
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 1 (1885)

Heft: 34

Rubrik: Vereinswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3IIuftrirte fcgtoeijerifcge ^anbtperfcr^eitung. 273

fRofhtttg, bit crfte DppbationSftufc, iff wenig bcftäubig unb ge^t
tcid)t in bie tcljtc über. ®icfc, nttf SEßaffer d)etttifd) uerbuitben,
iff ber geiuöfjnticfje braune fRoft, ber tjödjft gefäl)r(xe£;e ©igen»
fcfjafteu befü^t. Soutint er mit nidjt geroftetent (Sifcn gufaimtten
(atfo wie ait bon fRänbertt, tute am ©ruitbe jebcS fRoftftecteS),
fo gibt ev etwas ©auerftoff ab • an baS nicfyt gcroftete ©ifen,
bitbet bic evfte DypbationSftufc, bie bann, wie gejagt, fdjnctl in
bie legte übcrgct)t. ©o wirft bei fRoft wie ein SluftectungSftoff,
bei immer nteljv metaïïifdjeS ©ifen «ernidjtct ititb in beut «ev»

nidjtcten, in bent fie ft, einen neuen SunbeSgcnoffctt 31t gCciefjev

Slrbcit finbet. Stber eS gibt gwifdjett ber erften unb legten Dpi;»
bationSftufc bcS ©ifenS no et) eine mittlere, bas ©ifeitoj-pbuloypb.
®ic8 ift wal)rfcf)ciu(itf) wafferfrei, unb wenn eS fiefj einmal gc»
bitbet t)at, fo roftet eS nicijt weiter, «erwanbelt fiel) in bie legte
DppbationSftufe bcS ©ifenS, greift and) metattifrf)cS ©ifcit nidjt
an. ©in ©titrf ©ifen, wctdjcS mit biefem 9foft überwogen ift,
fott am fichcrftc.it gegen baS Serroftcn gefrf;itgt fein. ®crfetbc
bitbet fiel) aber niegt unter gewöhnlichen Serhättniffen, wotjt
aber wenn man ©ifen in Skffer «on 80—100" taucht, unb
fott bieS bemuact) baS cinfacffte ÜRittcl, ©ifen «or fRoft gtt
fcfjügen, fein.

Sronjircu Doit ©uffetfen.»
Um bau ©ufjeifeit baS 2lttSfel)cit «on Srottge 31t geben,

braucht man baS golirte ©ifen nur mit einer bünnen Seiltet»
ober Scinölfirnifjfdjicht 51t überwiegen unb bann gehörig an ber

Suft 31t ergigett, um bic Dypbation bcS SRetattë gerbeigufilgren.
®ie Temperatur ift göger ober uiebriger 31t ftetten, je nadjbcnt
man getïgetbe ober bnnfetbraune garbling errieten Witt, gtt an»
berer SBcifc ergäft man biefe fogcitaitutc ïutferbrougc, inbern

man baS ©ifen gofirt, einfettet tinb battit 2—5 SRiuuten ber
©inwirfung öoit ®ämpfen auâfegt, welche buret) ein ait§ gteiegen
Sfjeitcn fonbeufirter ©atpeterfäure unb ©algfättre beftegenbeê
S3ab ergeugt werben, barauf baS ©ifen mit Safctine überwiegt
unb eS enbticf) ergigt, bis ber tegterc ©toff anfangt, fict) gu
Werfegeu.

(8etr>erMicfyes Btl6ungstr>efm.
jgintl)ilbititf|Sfd)ute (ginfiebeltt. 21 n beiti 00111 gort»

bilbtttigSuereiit angcorbnetcu UnterricgtSfurS für ©djreiner unb
Limmer (ente betgeitigen fict) 20 unb für bettjenigen für 9Ro»
bettiren in @t)pS unb SBacgS unb 3cicgneit 12 Öegrtiugc unb
junge gaubwerfer. gertier ergalten girfa 20 egematige ©e»
tunbarfegüter im 2lttcr «ou 15—16 gatjren Unterliegt im fauf»
titännifcgen fRedjncn, in ber ©eometrie, im ®eittfd)ett unb in
ber 33ucggattung. SiSmeilett werben benfetben für« Vorträge
au§ betn ©ebietc ber 97atitrwiffetifegaften unb ber ©efegiegte ge»

galten.
©8 ift biefe wagtreiege S3etgei(igutig a(8 ein erfreutieger Se»

wci8, baf) bic ©infiebter jungen Scute ernfttief) auf igre beruf»
tiege 9tu8bitbung bebaegt fittb, 31t betraegten.

Perfcfytebmes.
©tilt foftbavcô ®goi\ metegeê W" feiner gerftettung

70,000 ©utbcit gebraucht gat, befinbet fiel) in beut Sapitol 31t

3Bnf()iugton, wofetbft c8 ben ©ingatig in bie fRotuitbe abfegtiegt.
®a3 würbe iit ïïîont «ou fRitb. iRobger mobettirt uitb in
bei beriigntten ÜRetattgicf)erei «on StRitter in 3Rütte()eu itt Srottge
gegoffen. ©8 gat eine götje «011 19 gttjj unb eine Sreitc «Ott

9 gufj. ®ie beiben STgorftiiget befitiben fict) in cittern reieg orna»
mentirten fRatjtnen unb fitib in «orgügtictj fegöttev, gifetirter
Sron^e auêgefitgrt. ©ie entgatten in atlegorifegen gigurett bie

©efdjidjte ber ©ntbecfuug SliuerifaS; in ben gelbern befitiben
fict) uier Söpfe, wetege Europa, ttfien, Ifrifa unb Sinterita «or»
ftetten unb mit cntfprecgettbcit ©mbtemen umgeben fittb. gu bettt
oberen gräegtigett ®()orbogeit ift ber Sopf «oit Gljriftof SotuntbuS
bargeftettt.

(ftbbügioc, ein fegr prattifcgeS SBerïgeug gttr ®üttgung
ber Dbftbäitme, werben toon gerat g of. Sont, © et) ttt i e b in
S3 it g b e r g bei Sangentgat billig geliefert. ®aS ®üitgett ber

Dbftbäitme ift beïanntticg nur «on ©rfotg, wenn bei ®itttgftoff
in einige ®iefe gebracht wirb, fo baf) er bis 31t ben èattg»

^

Wurgetu bringt. 9Ritte(ft eines fotegen ©rbbogrerS fatttt nun
augenbtidtief) ein Socg «ott 4—ö^gott int ®urcf)ttteffer gebogrt
werben, in wetcgeS titan ben ®itngftoff fcgiittet, unb ttaegger
mit ber geraitägebogrten ©rbe wieber gufiiltt.

©ine iteuc Drtgogrttbfjie. ©in ©cgnfter fegrieb jittigft
eilte fRec()ttuttg fotgenbcrma^cn: „ein paar ftiefet SSefogtt". 23c=

fragt, erläuterte er feinem Httitbcit bie Sritoatortgograpgie alfo :

„^rog fegreibe ieg nur, woran ieg etwas «erbien'. Sltt ber Se»

fogtitng «erbiette ieg ctwaS, an bett ©tiefet« aber iticgtS, barutit
fegreibe id) fie Hein".

.ftauébefoeatiotteit itt ®rtfc(. ®ie „SaSter 97acgrcgt."
fegreiben : „(Soeben ift bie fünftferifege Sematuna ber gittter»
façabe beS SericgtgaufeS (©erbergä^tein 5) fertig geworben.
®a baS ©erbergäfjtein 31t ben ftar! frequentirten Scrfe^rSwegen
ttnfercr ©tabt gegört, wirb eS 907ancgeut erwitnfegt feilt, über
biefe neue tpauSbeforation ctwaS ju «ernennten.

„Unter bettt ®acggintitiet bcS tuäfjig gogett unb giemtid)
breiten ©ebäubeS flattern, gegatten bttreg 2 ftatttiege SaSter
Äriegcr in ber fcgtnttcfeit ®rad)t beS 16. ga()r()itnbcrt8, tangge»
ftreefte gagtictt mit ben gnfdjrifteit: ©gebeut ©artnern guuft»
IjauS — Sericf)tt)auS feit 1885. gwifcfjctt bett beiben gagtictt
ftragtt baS eibgett. ßretu, mäjjrenb bie beibett Ärieger baS SaSter
SJappcti itt ber gcrabgättgettbett §aub galten, gtuifdjen ben

inttertt geuftertäbcu beS erften ©tocfeS befinben fid) bie ÏRcrf»
mate einer ntobernen geitttttg (SRerfur, auf eiitcnt ©ifettbagttrab
batootteileitb) unb einer SaSter ®rutferei (befanntcS geidjett beS

alten berühmten SudjbrudcrS .gteittrieg g3etri). Heber bett @vb»

gefcgofjfeitftertt ftegt (infS bie gnfegrift: Sebaftion unb ®ruderei,
red)tS: SaSter 97acgricgtett; itt ber ÜRittc ift, ftanfirt «ott jwei
geratbifegeu Soweit, baS SBapfien beS gegenwärtigen §auS» unb
®ruefeveibefigerS aitgcbraegt. ®ic untertt genfterpfeiler fiub gc»

giert mit grucgtftücicu uitb fliegettben Säubern. ®cr ©rttnb
ber ganzen gaçabe ift in eittettt warnten rotten ®otte gegatten.

„®ie eittettt geitungSgefctjäft wot)t attflegettbc ^tauSbefo»

ration ift entworfen unb ausgeführt Worbetf burd) unfern Stit»
Bürger gerrtt galob Sogt, beut niegt mittber tüegtige Slrbcitev

jttr ©cite ftegeu. ®ic brei «ott gerat Sogt in biefem gatjre
ausgeführten gaçabenbematungen (©taStaben 3. fPfaueneef attt

StarttplatJ, baS bettt ©cgwei^er. SotfSfreunb bienenbe „©djwar^e
gattS" an ber unteren greteitftrajfe ttitb nun baS gintertjaitS
ber SaSter 97acgricgtcn) gereidjen beut rafttoS «orwärtsftreben»
ben Slanne 31t groger ©gre unb ber 9lttftabt Safcl 31t battent»

ber 3'erbe."

Dorcinstucfen.

®ic ©djttetbciDcrfrtmjnlung itt ^iititg «ont 16. bs.
SRtS. befegäftigte fid) mit bettt ®raftattbum: „®ic Soufeftion
uitb igre ttacl)tgeitigeit ffotgen auf bett StBogtftanb unb bie fad)»

liege Sitbunq beS SlrbeiterftaubeS", war wagtreieg befitegt unb

oertief 3iem(teg bewegt. ©S würbe cinftiinmig gettenb geitiacgt,

bah ber heutigen ÄrtfiS nur buret) bie Staffe ber Slrbetter ein»

flttf;reid) entgegengetreten werben fotttte, «or Stlteiu burd) fta»

tiftifche ©rhebitiigeu über baS gegenwärtige luSfomtnen. 3lb»

fd)affung ber ©tüd'arbeit würbe attmäligeS Aufhören ber gauS»
tnbuftrie bewirfett. @S würbe bic ©inführuttg eines ÜRinimat»

tagto()itcS unb fRegetung ber ®arifc nad) brei Staffen atteitt»

pfohteu. Scffcrc Söhne, füttere SlrbcitSgeit, anftänbigere Sc»

hanbtung feiett nn3itftrebeu. ®aS Programm eutgält : fjeftftet»

tung ber Söhne auf ber göt)e angemeffeiter ©pifteng; Scfeiti»

gttttg ber ©titdarbeit; ©infü()rung eitteS SRinintattohneS; ©r»

ftetten ber SlrbcitSräuine auf Soften ber 2lrbcitgebcr; ©inführuttg
beS fRormatarbeitStageS »ott getju ©titnbeu; gleiche Segahtung

für StRänner» uitb grauenarbeit; gewerbtiege ©d)iebSgerid)te; ©r»

riegtitng «on fRad)WeiSbureaup unb einer Sohntomtniffion. gerner
würbe eine fRefolutiou angeuontntcit, eS feien bie SegatgungS»
weife uitb bie Sebiitgttngett itt SonfcftiouSgcfcf)äftcit gegenwärtig
berartige, baf) fie ein menfdjentuürbigeS ®afeitt uittttöglid) machen

uttb eS fei batjer eilte Seffcruug mit alten crbcnlticgen SRitteln

aitguftreben. 2ln bett Slrbciterinnenoerein fei eine ©itttabung gu
richten, an ber über 14 ®agc ftattfinbenben ©iptiitg bcS ga^»
«ercittS theilgunehtuen.

_®cr .grtttbiuet'fcrUcicitt Jögl hot fid) legten ©ottn»

tag neu lonftituirt itt gotge Itebernahine ber ©efeltcnfraitfenlabc
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Rostung, die erste Oxydationsstufc, ist wenig beständig und geht
leicht in die letzte über. Diese, mit Wasser chemisch verbunden,
ist der gewöhnliche braune Rost, der höchst gefährliche Eigen-
schaften besitzt. Kommt er mit nicht geröstetem Eisen zusammen
(also wie an den Rändern, wie am Grunde jedes Rostfleckes),
so gibt er etwas Sauerstoff ab an das nicht geröstete Eisen,
bildet die erste Oxydationssiufe, die dann, wie gesagt, schnell in
die letzte übergeht. So wirkt der Rost wie ein Ansteckungsstoff,
der immer mehr metallisches Eisen vernichtet und in dem ver-
nichteten, in dem Rost, einen neuen Bundesgenossen zu gleicher
Arbeit findet. Aber es gibt zwischen der ersten und letzten Oxh-
dationsstnfe des Eisens noch eine mittlere, das Eisenoxyduloxyd.
DicS ist wahrscheinlich wasserfrei, und wenn es sich einmal gc-
bildet hat, so rostet es nicht weiter, verwandelt sich in die letzte

Oxydationsstufc des Eisens, greift auch metallisches Eisen nicht
au. Ein Stück Eisen, welches mit diesem Rost überzogen ist,
soll am sichersten gegen das Verrosten geschützt sein. Derselbe
bildet sich aber nicht unter gewöhnlichen Verhältnissen, wohl
aber wen» man Eisen in Wasser von 80—100" taucht, und
soll dies demnach das einfachste Mittel, Eisen vor Rost zu
schützen, sein.

Bronzireu von Gußeisen.-
lim dem Gußeisen das Aussehen von Bronze zu geben,

braucht man das polirte Eisen nur mit einer dünneu Leinöl-
oder Leinölfirnißschicht zu überziehen und dann gehörig an der

Luft zu erhitzen, um die Oxydation des Metalls herbeizuführen.
Die Temperatur ist höher oder niedriger zu stellen, je nachdem
mau hellgelbe oder dunkelbraune Färbung erzielen will. In an-
derer Weise erhält man diese sogenannte Tuckerbrouzc, indem
man das Eisen Polirt, einfettet und dann 2—S Minuten der
Einwirkung von Dämpfen aussetzt, welche durch ein ans gleichen
Theilen kondensirter Salpetersäure und Salzsäure bestehendes
Bad erzeugt werden, darauf das Eisen mit Vaseline überzieht
und es endlich erhitzt, bis der letztere Stoff anfängt, sich zu
zersetzen.

Gewerbliches Bildungswesen.
Fortbildungsschule Einsiedet». An dem vom Fort-

bildungsvcrein angeordneten Unterrichtskurs für Schreiner und
Zimmerleute bctheiligeu sich 20 und für denjenigen für Mo-
delliren in Gyps und Wachs und Zeichnen 12 Lehrlinge und
junge Handwerker. Ferner erhalten zirka 20 ehemalige Se-
knudarschüler im Alter von IS—16 Jahren Unterricht im kauf-
männischcu Rechne», in der Geometrie, im Demschen und in
der Buchhaltung. Bisweilen werden denselben kurze Vortrüge
ans dem Gebiete der Naturwissenschaften und der Geschichte ge-
halten.

Es ist diese zahlreiche Betheiligung als ein erfreulicher Be-
weis, daß die Einsiedler jungen Leute ernstlich ans ihre beruf-
liche Ausbildung bedacht sind, zu betrachten.

Verschiedenes.

Ein kostbares Thor, welches zu seiner Herstellung
70,000 Gulden gebraucht hat, befindet sich in dem Kapital zu
Washington, woselbst es den Eingang in die Rotunde abschließt.
Das Thor wurde in Rom von Rud. Rodger modellirt und in
der berühmten Metallgießerei von Miller in München in Bronze
gegossen. Es hat eine Höhe von 19 Fuß und eine Breite von
9 Fuß. Die beiden Thorflügel befinden sich in einem reich orna-
mentirten Rahmen und sind in vorzüglich schöner, ziselirter
Bronze ausgeführt. Sie enthalten in allegorischen Figuren die

Geschichte der Entdeckung Amerikas; in den Feldern befinden
sich vier Köpfe, welche Europa, Asien, Afrika und Amerika vor-
stellen und mit entsprechenden Emblemen umgeben sind. In dem
oberen prächtigen Thorbogen ist der Kopf von Christas Kolumbus
dargestellt.

Erdbohrer, ein sehr praktisches Werkzeug zur Düngung
der Obstbäume, werden von Herrn Jos. Born, Schmieo in
Bützberg bei Langenthal billig geliefert. Das Düngen der

Obstbäume ist bekanntlich nur von Erfolg, wenn der Düngstoff
in einige Tiefe gebracht wird, so daß er bis zu den êaug-

^

wurzeln dringt. Mittelst eines solchen Erdbohrers kann nun
augenblicklich ein Loch von 4—S^Zoll im Durchmesser gebohrt
werden, in welches man den Dnngstoff schüttet, und nachher
mit der herausgebohrten Erde wieder zufüllt.

Eine neue Orthographie. Ein Schuster schrieb jüngst
eine Rechnung folgendermaßen: „ein paar sticfel Besohlt". Äe-
fragt, erläuterte er seinem Kunden die Privatorthographie also:
„Groß schreibe ich nur, woran ich etwas verdien'. An der Be-
sohlung verdiene ich etwas, an den Stiefeln aber nichts, darum
schreibe ich sie klein".

Hansdekorationen in Basel. Die „Basler Nachrcht."
schreiben: „Soeben ist die künstlerische Bemalung der Hinter-
façade des Berichthauses (Gerbergäßlein S) fertig geworden.
Da das Gerbergäßlein zu den stark fregnentirten Verkehrswegen
unserer Stadt gehört, wird es Manchem erwünscht sein, über

diese neue Hausdckoration etwas zu vernehmen.
„Unter dem Dachhimmel des mäßig hohen und ziemlich

breiten Gebäudes flattern, gehalten durch 2 stattliche Baslcr
Krieger in der schmucken Tracht des 16. Jahrhunderts, langgc-
streckte Fahnen mit den Inschriften: Ehedem Gärtnern Zunft-
Hans — Bcrichthans seil 1885. Zwischen den beiden Fahnen
strahlt das eidgen. Kreuz, während die beiden Krieger das Basler
Wappen in der herabhängenden Hand halten. Zwischen den

innern Fensterläden des ersten Stockes befinden sich die Merk-
male einer modernen Zeitung (Merkur, auf einem Eiscnbahnrad
davoneilend) und einer Basler Druckerei (bekanntes Zeichen des

alten berühmten Buchdruckers Heinrich Petri). Ueber den Erd-
geschoßfenstern steht links die Inschrift: Redaktion und Druckerei,
rechts: Basler Nachrichten; in der Mitte ist, flankirt von zwei
heraldischen Löwen, das Wappen des gegenwärtigen Haus- und
Druckereibesitzcrs angebracht. Die untern Feusterpfeiler sind gc-

ziert mit Frnchtstückcn und fliegenden Bändern. Der Grund
der ganzen Facade ist in einem warmen rothen Tone gehalten.

„Die einem Zeitungsgeschäft wohl anstehende Hausdeko-
ration ist entworfen und ausgeführt worden'durch unsern Mit-
bürger Herrn Jakob Vogt, dem nicht minder tüchtige Arbeiter

zur Seite stehen. Die drei von Herrn Vogt in diesem Jahre
ausgeführten Fa?adenbemalnngen (Glasladcn z. Pfaucneck am
Marktplatz, das dem Schweizer. Volksfrennd dienende „Schwarze
Haus" an der unteren Freicnstraße und nun das Hinterhans
der Basler Nachrichten) gereichen dem rastlos vorwärtsstreben-
den Manne zu großer Ehre und der Altstadt Basel zu dauern-

der Zierde."

Vereinswesen.

Die Schneider-Versammlung in Zürich vom 16. ds.

Mts. beschäftigte sich mit dem Traktandnm: „Die Konfektion
und ihre nachtheiligcn Folgen ans den Wohlstand und die fach-

liche Bildung des Arbeiterstandes", war zahlreich besucht und

verlief ziemlich bewegt. Es wurde einstimmig geltend gemacht,

daß der heutige» Krisis nur durch die Masse der Arbeiter ein-

flußreich entgegengetreten werden könne, vor Allem durch sta-

Mische Erhebungen über das gegenwärtige Auskommen. Ab-
schaffung der Stückarbeit würde allmäliges Aufhören der Haus-
industrie bewirken. Es wurde die Einführung eines Minimal-
taglohues und Regelung der Tarife nach drei Klassen anem-

pfohlen. Bessere Löhne, kürzere Arbeitszeit, anständigere Be-

Handlung seien anzustreben. Das Programm enthält: Festste!-

lung der Löhne auf der Höhe angemessener Existenz; Beseiti-

gnng der Stückarbeit; Einführung eines Minimallohnes; Er-
stellen der Arbeitsräume ans Kosten der Arbeitgeber; Einführung
des Normalarbeitstagcs von zehn Stunden; gleiche Bezahlung
für Männer- und Frauenarbeit; gewerbliche Schiedsgerichte; Er-
richtung von Nachwcisbnrcaux und einer Lohnkommission, Ferner
wurde eine Resolution angenommen, es seien die Bezahlungs-
weise und die Bedingungen in Konfektionsgeschäften gegenwärtig
derartige, daß sie ein menschenwürdiges Dasein unmöglich machen

und es sei daher eine Besserung mit allen erdenklichen Mitteln
anzustreben. An den Arbciterinncnverein sei eine Einladung zu
richten, an der über 14 Tage stattfindenden Sitzung des Fach-
Vereins theilzunehmen.

Der Handwerkerverein Wyl hat sich letzten Sonn-
tag neu konstitnirt in Folge Uebernahme der Gesellcnkrankenladc
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burcp beit ©enteinberatp. Sent Sßeretne liegt nunnte^v nod) bie

f5ortbilbungâfcf)ule ju weiterer ©ntwicHung 06, wie and) bie

SBaprung ber Snteveffen be? .'panbwerferftatibe?.
©figueigeufdjer OlcmctbeUercitt. Sa? neue Zentral»

fomite pielt lepten ©onntag feine erfte ©ipuug in Zitricp at).

Sie ©telle be? ftänbigen ©efretär? würbe .'pewit Sucpbrucfer
$rcb? in Sern übertragen, bev eine fepr gute Slvbeit übet* bie

Seprling?» nub ©efettenfrage eingereicht patte. 2Ba? bie

leptgenaitntc forage fetbev betrifft, fo folt mit ber ©aitiiitlnng
non eitifdjlägigettt Material fortgefahren luerben, tint feiner Zeit
bent eibgettoffifdjen .fpanbclâbepartemcnt eine Kingabe unterbreiten

gu fönnett, welcpe einer fdjweigerifdten ©ewerbe»Orbnuiig al?
©runblage bieitett fattn. ©in eibgenöffifepe? ©ewevbegefep mug
entfd)iebeu a(? ein Sebitrfnig erftärt nterben, ittbent ba? fcploei»

jerifcf;e Dbligationenrecpt itt biefer fKidjtuug iiicpt iitt fDiinbeftcu
genügen fann.

©et)r guftimiuenb oerpielt fid) ber 3^"tralborftanb 31t ben

-ßrofeften ber Seranftaltung tton 2B a it b e r u 0 v t r ci g e it ttnb ber

©rricptuug eine? gewerbtidjen 2lu?funft?bureait?.
Sie fcl)ott früher angeregte Krricptitng bon Kpportmuftcr»

ta gern fattb beim Sorftatib allgemeinen Seifatl uttb liiatt ber»

fprid)t fict) bon berartigen ^nftituten grogc Sortpcilc für bett

fcpmeigerifcpcu .fpaubwerfer, beffett Seiftungcu piebttrep tiicljr gc=

loiirbigt tuerben föttnen, al? e? bi?pcr teiber ber 3aft geiuefett.
Ser Sovftanb be? ©ewerbeoerein? (egt grofjcê @eibicl)t

auf eine jtbccftnä^ige, ba? gan^e gewerbliche ©ebiet itmfaffenbe
Sericp terftattung ©eiten? ber ein jetneu ©cftioucn. Siefc
Sericpte fotteu 31t einem ©attjett jufamntengcfagt ttttb 31t einem

îuertljbofteit unb jubertäffigen bolfê»birtf>fd;aftlicl;eii Ouefteuwerf
geftaltet werben.

2Bir cribäljtteit fcpltcglid) nod), bag and) über bie ffrage
ber Äiinbiguitg be? ^anbelsocrtrage? mit Seittfd)laub biSfutirt
tourbe, optte bag inbeffen eilte beftininitc ©cplugnapine gefagt
tuorbett tbiire. K?" liegt bereit? eilt intereffante? SQfatcrial bor,
ba? ttod) berbottftänbigt toerbeu foil. Sie Stitgclegenpeit berührt
übrigen? ja itt erfter Sinie bie ©roginbuftrie, welcpe citt Weit

größeres Zntcreffe baratt bat, at? c? ©eiten? ber ©enterbe»
trcibeitben ber fÇatï 31t fein fc()eint.

K? mürbe im äßeitem nod) über niögticpft ciiiget)cnbe 3litf=
ttabitte uttb entfprecbenbe Serwertpung bon gewerblichen Sibreffen
uttb über ^ttattfprucl)nat)me ber Äonfitlat?tpätigfeit in gewerb»
lieber 9fid)tuitg biSfutivt. Sagegett tonnte über ba? herein?»

organ uttb über bie forage be? gewerbtiebeu Si(bung?wefen?
tiic()t tttebr oerpanbelt werben.

fragen
3iir Söennüoortiing üott ©ntbuerflättbigcn.

223. SGBer liefert gattj troctene 1" ttttb 2" biete Sint»
baumlaben? Offerten au bie §otjtt)pcnfabrit in 8ttjertt.

224. 5D?it welcbem Äitt befeftigt matt iporjeltan=ffigitren
am heften a) in iffiarmor, b) in rotten ©atibftoin

F. X. St. in A.
225. Sßer bat eine ttoef) in ganj gutem Zuftaube befinb»

lidje 97 ü 1) ttt a f d) i tt e (g(eid)biel, ob mit fpaub» ober Zugbetrieb),
aud) jitttt Zlidtn biettlid), unb für welche ©arantic gclciftet
werben tonnte, 31t Oerfaufen? J. A. N. in A.

220. 2öer liefert billigft Karton, ^otj=Karton,.für
SablcaitpsfRiicfen. 2lbnapme je 200—300 Äilo?. ©cfl. Offerten
an S3. Zaber bipin, ©taferei, ©cp 101)3.

227. SBer fattn mir bie bitligftcn S3ejug?orte für SBerf»

geitgntafchilien nennen (Slecpfcpcerett, Socpftaißen ic.)
S. B. itt S.

228. SBelcpcr Srect)?ler liefert fd)ötte polirte ©am»
winbel? S. B. in N.

229. SJelcpe? ift ba? befte 34tt jur oötligen Sidjtpal»
tuttg bon ÎDÎetalïpâpiteu (mit fOîetaflreiber) unb au? wa? befielet

ba?felbe, cüentucfl wo tonnte tttatt ba?fe!be bejieben?
0. & 15. G. ttt G#

230. 2ßer liefert §ol3pobelmafcpinen mit pöGentcm
©efteß (SBatjenfbftem) uttb itt welcper ©röge? Dörnten Heinere

üierfantige, jöltige ©tiiefe oott einigen Sange, fowic and)

grögerc unb lange Fretter auf ber gleichen 9D7afcl)ine geljobelt
werben uttb finb battu Srucfwaijen erforberlid) Sfßie ötel Um»

gauge ntadjt bie SBalje per fDîinute? Ober l;ärigt c? oott ber

©tetlung ber Keffer ober oott ber @efd)wittbigfeit ab, um eine

fauber gehobelte Zlädje 31t erzielen C. & E. G. in G.

2lntu?ortcri.

Stuf TÇvagc 179. Scfdjaffett'©ie fiel): „SBallenegg,
bie Sattbfägerei, fowic bie ©ittlegc» uttb ©epttiparbeit",
Verlag oott 8. 3- Soigt in SBeimar. 'f3rei? 3t'- 6- 70. 3"
bcjiel)ctt buret) alle ©itd)hanb(ungen.

Stuf jt't'ugc .199. ©cl)öttc? ©icheuholj, geeignet jtt feinen
atteidjenen tUföbelit üerfauft billig: Zof- SBiitler, ©djrciner,
fautif on bei ^iptird).

Stuf îÇrugc 208 tttelbe, bag id) 2" unb 2'/»" biete

()agenbud)eue tvoefene S3rctter oorriitljig habe.
Z. ©c()otcr»©itberliii, §o(jt)änbler, Saufen (S3ertt).

Stuf Tvfitgc 209. 2Bie un? mitgetljeilt wirb, hat and)
bperr Zop- SSvittfcpe itt 97euhattfeu ba? §olod) ©pftent wefeutlid)
oerbeffert, „fo bag alle ©töruiigeit beitu ,'pipiuacl)eit ootlftänbig
befeitigt finb".

Stuf ÎÇtugc 210. Sßettben ©ie fiel) ait §erru ^otjattn
S3rutfd)c in 9ccu()aufeit bei ©d)affl)aufeit.

Stuf fÇi'age 213 tljeilc mit, bag id) §o(jftäbc in oer»

langten Sititcnfiotten liefern f'ann, in beliebigen bpoljartett unb
31t gattj billigem fßreife. 2Büttfd)e mit beut Zvagcfteflcr itt
iîorrefponbeitj 31t treten.

Kiemen? ZG'tt, med). Tpolgbrcfjcrei, llnterägeri (3"9)-
Stuf f^vnge 222. ©cl)mefc(fvcic? Äali»S®affcrgla? fann

Ztß'en jebe größere Sroguctthanbluitg liefern, 3. S. bie Apedjt»
9lpotl)efc bp a it m a n tt itt ©t. ©alien. Sa ba? djemifd) rente
SBaffergta? 31t bett äftebßittalbrogucn gepört, ift ber Setailprei?
be?felbett wofjl in ber gangen ©cpweij ber nämtiepe. ©ie tpuit
aber toopl attt beften, ba?fclbe itt 5 ^ilofannett au? einem ©ttgro?»
©efepäfte 31t bejiepen.

23rieftt?ed?fel für 2lüc.
bpcvrtt St. i?. in ©? freut tut?, bag bie ©a 11tIttel»

ittappc Zprett ootlen löeifall gcfitttben. Ser ifirei? ift altcrbiug?
für ba? ©ebotene citt enorm billiger uttb würben wir auep ttiept
311 bemfelbeu liefern tonnen, weint wir etwa? baratt oerbieneu
wollten. ©? ntadjt un? aber felbft fyveubc, unfern geeprten
SIbonnenten etwa? ©djöne? für wenig ©elb 31t bieten.

in ®i§tut)(. Sa? „flitffigc ©olb" uttb „flitffige
©ilber" 311m S3ergolben ttttb S3crfi(beru (aud) 7(tt?beffertt) oott
Silber» uttb ©piegelrapnten, Seucptcru, Satenten, SBagenleiften,
Spürfdjlöffertt, ©etäitbcrn ;c. ift nicht bei ber fRebaftioit ber

„ZHftr. ©eptueiger. ^anbwerferjeitung", fottberu bei bett 3abri=
fanten Seopolb ©ppftein itt S3 r it it tt (tDiciprctt) ttttb S. §ettp
jtttt. in S r ii tt tt (S07ciprett) gtt begießen. Siellcicpt erriepteu biefe
ein Sepot in ber ©dpueig. Ser Srci? per Z'afcpe beträgt
3v. 2'/,. Ob e? fo oiel wertp ift, wiffett tuir niept.

©f). ^clcutottt. Sie ^»oljwaarett'Sacfe uttb »f)3o=

lituren att? ber 3abrif 8. Z. fRofenjweig itt Gaffel ftel)eit
bei bett beutfepett Sifd)lertt itt fepr gutem ifrebit.

21rbdt5nad)n?cis^iftc
bet

„Zfluftr. ftputeijer. £>atibtoerler=3dtimfl".

3iu' jebc?matige Stufnaptue eilte? ülrbeitergefurije?
Oon 1 3ctte finb gum Sorau? nur 20 ©t§. itt Srieftttarfen
eingufettbett. — Unfer Statt ift in allen ©efelleitperbergeti, ©pi»
talent uttb ©reitgpoligei»-Sureaity ber ©cpweij aufgelegt, wegpalb
®efttd)e itt biefer 9lrbeit?nacpwei?»Sifte oon beftem ©rfolge finb.

Offene ©teilen
für: bei ÜJteifter:

1 Intettigetttet ßefjrtttig: gfevb. ©übtet, Dîater, 55e^ta[totf-
1 guter Supferfdjmteb : 3. ©etpüepu, ftupferfcbmteb, Siagaj.
1 tiieptiger Siipfetfe^mtebgefeße : Stnton lllticf), flupferf^mteb, Stttt),
1 tüdjtiget täOlbbetfcprelner : ©. ©tejeiibaimet, @d)rmftt., DbetujtoK.

In der Bau- und Möbelschreinerei von Joseph Müller,
Schreinermeister in Solothurn, könnte ein tüchtiger Möfte?-
.se/wefner auf dauernde Arbeit eintreten. (158
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durch den Gemeinderath. Dem Vereine liegt nunmehr noch die

Fortbildungsschule zu weiterer Entwicklung ob, wie auch die

Wahrung der Interessen des Handwerkerstandes.
Schweizerischer Gcwerbeverein. Das neue Zentral-

konnte hielt letzten Sonntag seine erste Sitzung in Zürich ab.

Die Stelle des ständigen Sekretärs wurde Herrn Buchdrucker
Krebs in Bern übertragen, der eine sehr gute Arbeit über die

Lehrlings- und Gesellenfrage eingereicht hatte. Was die

letztgenannte Frage selber betrifft, so soll mit der Sammlung
von einschlägigem Material fortgefahren werden, um seiner Zeit
dem eidgenössischen Handclsdepartement eine Eingabe unterbreiten

zu können, welche einer schweizerischen Gewerbe-Ordnung als
Grundlage dienen kaun. Ein eidgenössisches Gewerbcgesetz muß
entschieden als ein Bedürfniß erklärt werden, indem das schwei-

zerische Obligationenrecht in dieser Richtung nicht im Mindesten
genügen kann.

Sehr zustimmend verhielt sich der Zentralvorstand zu den

Projekten der Veranstaltung von Waudervorträgen und der

Errichtung eines gewerblichen Auskunftsbureaus.
Die schon früher angeregte Errichtung von Exportmnster-

lagern fand beim Vorstand allgemeinen Beifall und man ver-
spricht sich von derartigen Instituten große Vortheile für den

schweizerischen Handwerker, dessen Leistungen hicdurch mehr ge-
würdigt werde» können, als es bisher leider der Fall gewesen.

Der Vorstand des Gewerbevereins legt großes Gewicht
auf eine zweckmäßige, das ganze gewerbliche Gebiet umfassende

Berichterstattung Seitens der einzelnen Sektionen. Diese
Berichte sollen zu einem Ganzen zusammengefaßt und zu einem

werthvollen nnd zuverlässigen volkswirthschaftlichen Ouellenwerk
gestaltet werden.

Wir erwähnen schließlich noch, daß auch über die Frage
der Kündigung des Handelsvertrages mit Deutschland diskutirt
wurde, ohne daß indessen eine bestimmte Schlußnahme gefaßt
worden wäre. Es' liegt bereits ein interessantes Material vor,
das noch vervollständigt werden soll. Die Angelegenheit berührt
übrigens ja in erster Linie die Großindustrie, welche ein weit
größeres Interesse daran hat, als es Seitens der Gewerbe-
treibenden der Fall zu sein scheint.

Es wurde im Weitern noch über möglichst eingehende Auf-
nähme und entsprechende Verwerthung von gewerblichen Adressen
und über Inanspruchnahme der Konsulatsthätigkeit in gewerb-
lichcr Richtung diskutirt. Dagegen konnte über das Vereins-
organ und über die Frage des gewerblichen Bilduugswesens
nicht mehr verhandelt werden.

Fragen
zur Bemltwortlmg von Sachverständigen.

223. Wer liefert ganz trockene 1" nnd 2" dicke Birn-
baumladen? Offerten an die Holztypcnfabrik in Luzern.

22 t. Mit welchem Kitt befestigt man Porzellan-Figuren
am besten a) in Marmor, b) in rothen Sandstein?

8. X. 8t. in
225. Wer hat eine noch in ganz gutem Zustande befind-

liche Nähmaschine (gleichviel, ob mit Hand- oder Fußbctrieb),
auch zum Flicken dienlich, und für welche Garantie geleistet
werden könnte, zu verkaufen? ck. H. X. in

220. Wer liefert billigst Carton, Holz-Carton^ für
Tablcaux-Rücken. Abnahme je 200—300 Kilos. Gest. Offerten
an B. Jndcrbitziu, Glaserei, Schwyz.

227. Wer kann mir die billigsten Bezugsorte für Werk-
zeugmaschinen nennen (Blechscheeren, Lochstanzen w.)?

8. 8. in 8.
228. Welcher Drechsler liefert schöne polirte Garn-

Windel? 8. 8. in X.
220. Welches ist das beste Fett zur völligen Dichthak-

tnng von Metallhähnen (mit Metallreiber) und aus was besteht

dasselbe, eventuell wo könnte mau dasselbe beziehen?
0. A. O. U1 (s.

230. Wer liefert Holzhobelmaschinen mit hölzernem
Gestell (Walzensystem) und in welcher Größe? Können kleinere

vierkantige, zöllige Stücke von einigen Zoll Länge, sowie auch

größere und lange Bretter auf der gleichen Maschine gehobelt
werden und sind dann Druckwalzen erforderlich? Wie viel Um-

gänge macht die Walze per Minute? Oder hängt es von der

Stellung der Messer oder von der Geschwindigkeit ab, um eine

sauber gehobelte Fläche zu erzielen? 0. à 8. <4. in (4.

Antworten.
Auf Arnge 170 BcschasfeiffSie sich: „Wallenegg,

die Lanbsägerei, sowie die Einlege- und Schnitzarbeit",
Verlag von B. F. Boigt in Weimar. Preis Fr. 6. 70. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen.

Auf Avage 100. Schönes Eichenholz, geeignet zu feinen
alteicheuen Möbeln verkauft billig: Jos. Bütler, Schreiner,
Hämikon bei Hitzkirch.

Auf Arnge 208 melde, daß ich 2" und 2'/," dicke

hagenbuchene trockene Bretter vorräthig habe.

I. Scholcr-Enderlin, Holzhändler, Laufen (Bern).
Auf Avage 200. Wie nus mitgetheilt wird, hat auch

Herr Joh. Bratsche in Ncuhausen das Holoch System wesentlich
verbessert, „so daß alle Störungen beim Hitzmachen vollständig
beseitigt sind".

Auf Avage 210. Wenden Sie sich an Herrn Johann
Bratsche in N'cuhauscn bei Schasfhausen.

Auf Avage 213 theile mit, daß ich Holzstäbc in ver-
langten Dimensionen liefern kann, in beliebigen Holzarten nnd

zu ganz billigem Preise. Wünsche mit dem Fragesteller in
Korrespondenz zu treten.

Clemens Jten, mech. Holzdrcherei, Unterägcri (Zug).
Auf Arage 222. Schwefclfrcics Kali-Wasserglas kann

Ihnen jede größere Drogucnhandlnng liefern, z. B. die Hecht-
Apotheke Hausmann in St. Gallen. Da das chemisch reine

Wasserglas zu den Medizinaldrogaen gehört, ist der Detailpreis
desselben wohl in der ganzen Schweiz der nämliche. Sie thun
aber wohl am besten, dasselbe in 5 Kilokanncn ans einem Engros-
Geschäfte zu beziehen.

Briefwechsel für Alle.
Herr» A. L. in j. Es freut uns, daß die Sammel-

mappc Ihren vollen Beifall gefunden. Der Preis ist allerdings
für das Gebotene ein enorm billiger und würden >vir auch nicht
zu demselben liefern können, wenn wir etwas daran verdienen
wollten. Es macht uns aber selbst Freude, unsern geehrten
Abonnenten etwas Schönes für wenig Geld zu bieten.

I. V. in Giswyl. Das „flüssige Gold" und „flüssige
Silber" zum Vergolden und Versilbern (auch Ausbessern) von
Bilder- und Spicgelrahmen, Leuchtern, Laternen, Wagenleisten,
Thürschlössern, Geländern :c. ist nicht bei der Redaktion der

„Jllstr. Schweizer. Handwerkcrzeitnng", sondern bei den Fabri-
kanten Leopold Eppst ein in Brünn (Mähren) und L- Feith
jun. in Brünn (Mähren) zu beziehen. Vielleicht errichten diese
ein Depot in der Schweiz. Der Preis per Flasche beträgt
Fr. 2^. Ob es so viel werth ist, wissen wir nicht.

Ch. D., Delemont. Die Holzwaareu-Lackc und -Po-
lituren aus der Fabrik L- I. Rosenzweig in Kassel stehen
bei den deutschen Tischlern in sehr gutem Kredit.

Arbeitsnachweis-Äste
der

„Jllustr. schweizer. Handwerker-Zeitung".

M?" Für jedesmalige Aufnahme eines Arbeitergesuches
von 1 Zeile sind zum Boraus nur 20 Cts. in Briefmarken
einzusenden. — Unser Blatt ist in allen Gesellenherbergen, Spi-
tälern und Grenzpolizei-Bureaux der Schweiz aufgelegt, weßhalb
Gesuche in dieser Arbeitsnachweis-Liste von bestem Erfolge sind.

Offene Stellen
für: bei Meister:

1 intelligenter Lehrling: Ferd. Gubler, Maler, Fehraltorf-
1 guter Kupferschmied: I. Schllepp, Kupferschmied, Ragaz.
I tüchtiger Kupferschmiedgeselle: Anton Ulrich, Kupferichmied, Arth,
1 tüchtiger Möbelschreiner: G. Giezendanner, Schrmstr., Oberuzlvil.

In ckor Lau- unà Zlöbslsobiwinktöl von ckossxb Nüklkr,
8okr«insrm«i8tsr in 8 olotk> urn, könnt« «in ttioktiZsor
so/iveàe»- auk clauornck« Xrkoit eintrktkn. (158
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